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2. Jahrgang. 


Die Außenpolitik der 
Cabourregierung. 
Von Wickham Steed. 

Das Kompromiß vom Haag beſeitigte die Gefahr eines 
ernſten Zwieſpaltes zwiſchen Großbritannien und den größ⸗ 
ten Staaten des Kontinents. Jetzt wäre alſo, der Weg zur 
Zuſammenarbeit geebnet — vorausgeſetzt, daß man die Ziele 
der britiſchen Politik nicht mißerſteht. Man hat ſie bisher 
in Paris und auch anderswo jo mißverſtanden, daß eine, 
einfache Erklärung von Nutzen ſein könnte. \ 

London und Paris liegen keine 300 Meilen voneinan- | 
der. Engliſche Zeitungen verkauft man in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt einige Stunden nach ihrem Erſcheinen in London 
und die franzöſiſche Morgenblätter lieſt man in den Lon⸗ 
doner Klubs ſchon am Nachmittag. Erfahrene Diplomaten, 
der beiden Städte erklären einander täglich die Politik und 
die Abſichten der beiden Regierungen und wenn es nötig iſt, 


Aus Genf wird berichtet: Nach der Wiederwahl Polens 
in den Völkerbundrat wurde geſtern in Genf vereinbart, daß 
Miniſter Zaleski den Vorſitz des Völkerbundvates von Jän⸗ 


tun ſie dies Stunde für Stunde. Und doch kam es in den 
verfloſſenen ſieben Jahren oft zu ernſten Mißverſtändniſſen. 
Weshalb? } 
Im Oktober 1922 wurde das Koalitionskabinett Lloyd 
Georges, das ſeine eigene Außenpolitik betrieben hatte, durch! 
eine Revolte der konſervativen Partei geſtürzt. Dieſe Revol⸗ 
te war der Ausbruch einer immer größeren Unzufriedenheit; 
im Lande. Aber die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs und; 
der anderen Staaten, die die Situation nach den Kundge 
bungen der Miniſter und der Regierungspreſſe beurtellten, Abschluß gebracht werden. Am nachmittag werden bereits 
hatten kein Verſtändnis dafür, daß dieſe Revolte einer tie⸗ die dritte, vierte und fünfte Kommiſſion ihre Arbeiten 
fen Strömung des nationalen Fühlens entſprang. Als eini- aufnehmen. Der rumäniſche Außenm niſter Mironescu er⸗ 
ge Wochen nach Bildung des Kabinetts Bonar Law Poincare öffnete heute die Ausſprache. Er hoffe, daß Rumänien die 
nach London kam (im Dezember 1919), vergaß er in Betracht Schiedsgerichtsklauſel in einiger Zeit unterzeichnen könne. 
zu ziehen, daß ſich der Charakter der britiſchen Außenpolitik De rumäniſche Regierung unterſtützte ferner den finnlän⸗ 


Freitag, den 13. September 1929. 


na Yuan be 
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vollkommen geändert hat. Sie wurde national und nicht 
mehr perſönlich. Infolgedeſſen beging er Fehler, die zu einem 
franzöſiſch⸗britiſchen Mißverſtändnis ud im Jauar 1923 zur 
frazöſiſchen Ollupation des Ruhrgebietes führten, an der ſich 
London nicht beteiligte. 

Eine anglo⸗franzöſiſche Verſtändigung kam erſt wieder 
zuſtande, als der Dawesplan im Auguſt 1924 von der briti⸗ 
ſchen Labour⸗Regierung angenommen wurde. Unter der kon⸗ 
ſervativen Regierung Baldwins, die dem Labour⸗Regime im 
Oktober 1924 folgte, geſtalteten ſich die franzöſiſch⸗britiſchen 
Beziehungen ſehr intim. Sir Auſten Chamberlain arbeitete 
herzlich mit Briand zuſammen und es ſchien oft, daß er ſich 
mit dem franzöſiſchen Standpunkt identifiziere. Aber lang⸗ 
ſam gewann der Eindruck Boden, daß Sir Auſten Chamber 
lain ſeine Kraft erloren habe, nein zu ſagen, ſogar dann, 
wenn dies im Intereſſe der franzöſiſch⸗britiſchen Freund⸗ 
ſchaft vernünftig geweſen wäre. Obzwar dieſer Eindruck un⸗ 
richtig war, wurde er durch den Abſchluß des anglo-britiſchen 
Flottenkompromiſſes beſtärkt, das im vorigen Jahre die Aus⸗ 
ſichten einer anglo-amerikaniſchen Verſtändigung in der Flot⸗ 
cenfrag zu bedrohen ſchien. Langſam wurde die Regierung 
Baldwin Gegenstand einer ähnlichen Art von ſchweigſamer 
Mißgungſt, die zum Falle der Regierung Lloyd George im 
Jahre 1922 geführt hatte. Dieſe Mißgunſt beruhte nicht al⸗ 
lein auf der Außenpolitik. Die Irrtümer der Baldwin⸗Regie⸗ 
rung in inneren Angelegenehiten halfen dieſe Stimmung 
zu bilden. Aber ſie konzeentrierte ſich insbeſondere auf die 
Perſon Sir Auſten Chamberlains. Es ſchien, als ob die 
Miniſter, die offiziellen Kveife, die meiſten fremden Botſchaf⸗ 
ter und de miniſterielle Preſſe ſich dieſer Tatſache nicht be⸗ 
wußt wurden. Der abſolute Sturz der konſervativen Regie: ) 
rung bei den allgemeinen Wahlen hatte ſie überraſcht. 


U 


Sie hatten einen Umſtand vollkommen vergeſſen. Sie gariem ſei in der traurigen Lage einen Teil ſeiner 


ſahen nicht, daß die Einſetzung der Labour-Regierung der 
Ausdruck einer allgemeinen Volksſtimmung ſei und nicht der 
Triumph einer Partei. Sie bemerkten auch nicht, daß die La⸗ 
bour⸗Adminiſtrative als eine Regierung ohne eine eigene 
Mehrheit nationaler ſein wird, als es die konſervative Re⸗ 
gierung (mit ihrer ſtarken, aber nicht repräſentativen Mehr⸗ 
heit) war. In bezug auf die Außenpolitik bewegt ſich die 
engliſche Volksſtimmung in zwei Richtungen. Sie unterſtützt 
die Politik der Eliminjerung der Reparations- und Kriegs- 
ſchuldenfrage womöglich in allernächſter Zeit. Aber ſie iſt 


\ 


diſchen Antrag der internationale Haager Schiedsgerichtshof 
möge die Zuſtändigkeit der in den Friedensverträgen vorge⸗ 
ſehenen Schiedsger chte prüfen, falls dieſe die in dem rumä⸗ 
niſch-ungariſchen Optantenſtreit angezweifelt würden. Hier⸗ 


bei müſſe jedoch darauf hingewieſen werden, daß die rumä⸗ 


niſche Reg erung ſich bisher der Aufforderung Ungarns den 
Streitfall vor den internationalen Haager Schiedsgerichts⸗ 


terzeile 16 Groſchen, im Reklometeil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 
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ner bis Ma: 1930 führen wird. In der Juliſaiſon wird Ju⸗ 
goflawien den Vorſitz haben und im September wird Vene⸗ 
zuela die Völkerbundsverſammlung eröffnen. 


— 2. 


dar lune Lusen iber de 
 Mnderellnltogen. 


Genf, 12. September. Die allgemeine Ausſprache in der nor : ; ; 11 abe 
Völkerbundsverſammlung wird am Mittwoch vormittag zum den il F een 
nicht zugeben, daß den Minderheiten der Charakter einer 


wer 


juriſtiſchen Perſon zuerteilt werde. Man vergeſſe allzu Jeicht, 
daß es vor dem Kriege einen Staat in Mitteleuropa gegeben 
habe, in dem 16 Millionen 35 Millionen unterdrückt hät⸗ 
ten. Minorescu wandte ſich ſodann gegen den Grafen Apo⸗ 
nyi und lehnte deſſen Stadtpunkt von der hiſtoriſchen Ver⸗ 
gänglichkeit aller politiſchen Regelungen, wie gerade der 
Friedensverträge, als eine philoſophiſche Theor e ab. Das 
was in den Friedensverträgen geſchaffen ſei, müſſe Beſtand 
haben. Der Völkerbund habe die Aufgabe über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Friedensverträge zu wachen. Rumänien werde 
ſich gegen jeden Angr ff verteidigen. 
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der Generaldebalte n Geil. 


Die Arbeit der ſtommiſſion. 


Genf, 12. September. Der bulgariſche Außenminiſter 
Buroff dankte in der heutigen Vollverſammlung dem Völ⸗ 
kerbund für die finanz elle Unterſtützung Bulgariens in den 


letzten Jahren und ſtellte dann die Forderung jetzt endlich 


die erſt praktiſchen Maßnahmen für die Durchführung der 
Abrüſtung zu ergreifen. In längeren Ausführungen wandte 
ſich Buroff dann der Minderheitenfrage zu. Die velfach ge⸗ 
forderte Abrüſtung ſei undenkbar jo lange nicht die Grund, 


rechte der Minderheiten von allen Staaten anerkannt jeieny 
Er zweifle daran, daß die vom Rat in Madrid beſchloſſene 


Verbeſſerung des Beſchwerdeverfahrens ausreichend ſei. Im 
übrigen ſtimme er vollkommen der Auffaſſung Streſemann 
zu, daß die Minderheitenfrage alle Staaten anginge und 
daß der Rat alle nur denkbaren Mitteln zur Feſtſtellung 
der wahren Lage der M'nderheiten anwenden müſſe. Bul⸗ 


entſchloſſen, 
in Frage kommen, 
ihrer Herabſetzung bringen zu laſſen, 


Großbritannien nicht ſchwerere Opfer zu 


Die britiſche öffentliche Meinung untevſützt alſo eine Politik den 


der aufrichtigen Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten 


Be: | 
ſolange Kriegsſchulden und Reparationen noch 


als es ſchon brachte. allgemeinen 


völkerung an andere Staaten angegliedert zu ſehen. Bulga⸗ 
rien hege keinerlei Angreffsabſichten. Sei jedoch gezwungen 
über die Zukunft ſeiner Stammesangehörigen, die in ande⸗ 
ren Ländern wohnen zu wachen. Bulgarien habe in den letz⸗ 
ten Jahren 500.000 bulgariſche Flüchtlinge aufgenommen, 
die eine ſchwere wirtſchaftliche Laſt für das ganze Land be⸗ 
deuteten. 

Zum Schluß ſprach der Vertreter Irlands Me. Gilligam, 
der erklärte, daß Irland die Falkultativklauſel des Haager 
Schie dsgerichtshofes unterzeichnen werde. 

Vor faft leerem Haufe wurde ſodann die Genevaldebatte 
für geſchloſſen erklärt. De ſechs Kommiſſionen nehmen heu⸗ 
te nachmittag ihre Arbeit auf und werden vorausſichtlich acht 
bis zehn Tage arbeiten. Die Vollverſammlung wird dann 
noch einmal zuſammentreten, um die Vorſchläge und Berichte 
der Kommiſſionen zu beraten. 


die Verringerung der militäriſchen⸗ und Flottenausla⸗ 
und weil ſie ferner überzeugt iſt, daß nur, wenn die 
Rüſtungen eingeſchränkt werden, die Kriegsſchul⸗ 
und Reparationen liquidiert werden können. 

Ob mit Recht oder Unrecht: es drang die Auffaſſung 


tens 
gen, 


in bezug auf die Flottenrüſtungen und der Vorbereitung durch, daß in Frankreich die Politik nicht im Sinne einer 


der Abrüſtung zu Lande, weil ſie erſtens Frieden will, zwei⸗ ſchnellen Erreichung 


dieſer Aufgaben betrieben wurde. Des⸗ 


Seite 2. 
Halb forderte man, daß die Situation im Haag geklärt wer⸗ 
de. Die britiſche Teilnahme an den Reparations⸗Annuitä⸗ 
ten des Young⸗Planes war eher eine Gelegenheit als eine 
Urſache dieſes Wunſches. Die Anſprüche, die Snowden im 
Haag geltend machte, wurden in England als ein Prüfſtein 
betrachtet und nicht allein oder prinzipiell als eine finanzielle 
Angelegenheit, die mit der Regelung der Reparationsfrage 
zuſammenhänge. Kein britiſcher Miniſter erfuhr ſeit vielen 
Jahren eine ähnliche einheitliche Zuſtmmunge aller Parteien 
und aller Parteiloſen in Großbritannien, wie fie Snowden 
im Haag zuteil wurde. Er war der nationale Sprecher, der 
ein unausgeſprochenes aber klares Mandat bekam, heraus⸗ 
zufinden, wie die Sachen in Europa wirklich ſtehen. 

Die Vermutungen über die Urſachen feines Verhaltens, 
die von zahlreichen Beobachtern im Haag ausgeſprochen wur⸗ 
den, waren äußerſt unvernünftig. Man brauchte keine Hin⸗ 
tergründe zu ſuchen. Snowden kannte die Situation daheim, 
handelte in Uebeveinſtimmung mit ihr und blieb feſt. Die⸗ 
jenigen, die dachten, Macdonald werde oder könnte ihn des⸗ 
avouieren, kannten die Tatſachen überhaupt nicht. Außerdem 
Mt Snowden ein Yorkſhireman, und die Vorkſhireleute find 
wegen ihrer Hartnäckigkeit bekannt, wenn ſie ſich einmal 
etwas in den Kopf genommen haben. Wenn auch das ganze 
Land gegen ihn ſich gewendet hätte, Snowden, als York: 


Nhiveman, hätte nicht feinen Weg geändert. Da aber das 


ganze Land Hinter ihm ſtand, war feine Lage feſt. 

Es iſt ſehr gut, daß Briand das Seine zur Bereinigung 
des Problems im Haag beigetragen hat. Gegenwärtig kennt 
der franzöſiſche Premier die Ziele dr britiſchen Außenpolitik 
beſſer, als ſie Poincare und er kannten, als Chamberlain 
fiel. Dieſe Ziele gehen dahin, die internationale Abrüſtung 
und die Konfolidienmg des Friedens fo durgehend und fo 
ſchnell als menſchenmöglich durchzuführen. Es iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das franzöſiſche Volk, wenn es die Dinge ſo 
ſieht, wie jetzt Briand, damit nicht einverſtanden ſein ſollte. 
Deshalb lauten die Prognoſen für die erneuerte Zuſammen⸗ 
arbeit Frankreichs und Großbritanniens in Genf und auch 
anderwärts gut. Die Konferenz im Haag reinigte die Luft. 
Die Völkerbundvevſammlung im Haag kann beſſere Früchte 
tragen als alle ihre Vorgängerinnen. 


Die Redakteure der Itzehoer „Schles- 


wig⸗Hollſteiniſchen Tageszeitung“ ver⸗ 


haftet. 
Hamburg, 12. September. 
erſchienen in der Redaktion der nationalſozialiſtiſchen Schles⸗ 
wighollſte niſchen Tageszeitung in Itzehoe fünf Beamte des 
Landeskriminalpolizei aus Altona und durchſuchten die 
Schreibtiſche, Schubfächer der nicht anweſenden Redakteure. 
Auf dem Schreibtiſch des Hauptſchriftle ters Uhſe wurde 
ein Brief, ſowie ein Notizbuch beſchlagnahmt, weiteres be⸗ 
Se Material jedoch nicht gefunden. In dem Brief be⸗ 
nd ſich ein Zeitungsausſchnitt einer däniſchen Zeitung, der 
ſich mit dem Bombenattentat auf das Reichstagsgebäude 
beſchäftigte. Schon um 6 Uhr früh waren Krminalbeamte 
in der Privatwohnung des Hauptſchriftleiters Uhje erſchie⸗ 
nen und haben dort im Beiſein des Hauswirtes ſämtliche 
Schriftſtücke, ſowie Privatkorreſpondenz durchſucht. Ein gro⸗ 
ßer Teil der Schriftſtücke wurde beſchlagnahmt. 

Der Hauptſchriftleiter, ſowie der Redakteur Ehlerts 
und der Geſchäftsführer N. S. D. A. P. Breax wurden 
auf dem Hauptbahnhof in Hamburg feſtgenommen, als ſie 
auf die Ankunft eines Zuges warteten. 


Doch Hinrichtung ruſſiſcher Staatsan- 


gehöriger in Charbin? — Die Frage 
der deutſch⸗xuſſiſchen Beziehungen. 

Kowno, 12. September. Wie aus Moskau gemeldet 
wird hält die amtliche Telegraphenagentur der Sowjetunion 
troz der Mitteilung des deutſchen Generalkonſuls in Char- 
bin Stobbe, daß in Charbin keine ruſſſchen Staatsangehö⸗ 
rige ermordet oder erſchoſſen worden ſeien, daran feſt, daß 
von den ruſſiſchen Behörden wieder zwölf Ruſſen im Inter⸗ 
nierungslager Sumbei geköpft worden jeien. Auch in ande⸗ 
ren Städten der Nordmandſchurei ſei eine Anzahl Perſonen 
hingerichtet worden. 

Die Sowjetpreſſe hat bis heute die deutſche Verbalnote 
über die Lage der ſowjetruſſiſchen Staatsangehörigen in 
China nicht veröffentlicht, ſpricht aber trotzdem ihre Unzu⸗ 
friedenheit mit der deutſchen Außenpolitik aus. So befaßt 
ſich die „Prawda“ mit Streſemanns letzter Rede, in der der 
Umſchwung der deutſchen Außenpolitik von Oſten nach We⸗ 
ſten zum Ausdruck gekommen ſei. Von deutſcher Seite wür⸗ 
den die Beziehungen zu Rußland vernachläſſigt. Trotzdem 
herrſche in Moskauer politiſchen Kreiſen die Auffaſſung, daß 
die deutſchen diplomatiſchen Vertretungen ihre Arbeit für 
den Schutz der ruſſiſchen Staatsangehörigen in China ver⸗ 
mehren und deren rechtloſe Lage verbeſſern würden. 


Echo de Paris“ über Abſichten Lord 
Nobert Cecil in der Abrüſtungsfrage. 

Paris, 12. September. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ ſpricht die Befürchtung aus, daß England das 
Zugeſtändnis, welches Frankreich in der Frage der Abrü⸗ 
ſtung von der konſervativen Regierung im letzten Jahre in 
Bezug auf die ausgebildeten Reſerven gemacht worden fei, 
zurücknehmen wolle, um feine Bewegungsfreiheit wieder zu 
erlangen. Lord Robert Cecil ſoll beabſichtigen der dritten 
Kommiſſton, die ſich mit der Abrüſtungsfrage beſchäftigt, eine 
Entſchließung zu unterbreiten, die für die Arbeiten des Vor⸗ 
bereitungsausſchuſſes maßgebend ſein ſoll und drei Punkte 
umfaſſen würde, nämlich gegenſeitige Abhängikeit der Rü⸗ 
ſtungen zu Land zu Waſſer und in der Luft, ferner Ein⸗ 
ſchränkung der Armeen durch Einſchränkung der ausgebilde⸗ 
ten Reſerven, der Ausbildungszeit, der Vorräte an Kriegs: 
material und des Budgets, ſchließlich Bildung einer Kontrol⸗ 
le für die Durchführung der eventuell abzuſchließenden Ab⸗ 
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Am Donnerstag morgen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


‚Seppelin-Baflaglerfi 


„Graf Zeppelin“ kreuzt über dem 
Ruhrgebiet. 
Eſſen, 12. September. 


‚Bad Oeynhauſen. Kurz nach 11.15 Uhr traf das Luftſchiff 
über Minden ein. um 11.20 Uhr überflog das Luftſchiff Bad 
Eilſen von Bückenburg kommend. 


Um 9.20 Uhr traf Hraf Zeppe um 11.45 Uhr erſchen „Graf Zeppelin“ vom Weſten 


in“ unter dem Geläut der Kirchenglocken über Duisburg ein kommend über dem Zentrum der Stadt Hanover. Sämtliche 
und wandte ſich nach einer Schleife über der Stadt in ſchnel⸗ Glocken begrüßten den deutſchen Luftrieſen. Zahlreiche Fa⸗ 


Gebiet, überflog Wattenſcheid und Gelſenkirchen und wurde 


lem Flug nach Oberhauſen. Nach Ueberfliegen von Hamborn briksſyrenen ſtimmten mit ihren Geheul in den Jubel der 
und Oberhauſen ſtreifte das Luftſchiff noch einmal Eſſener Tauſenden ein, die ſich auf Straßen, Plätzen und Dächern 


eingefunden hatten. Das Schiff überflog d eStadt von Weſten 


um 9.45 Uhr über der Stadt Reklinhauſen geſichtet. Von nach Oſten. Das Luftſchiff nahm dann Kurs in öſtlicher Rich- 
| 


hier aus nahm das Luftſchiff Kurs auf Münſter. 


Uber der weſtfäliſchen Provinzial⸗ 

| hauptſtadt. 

Münſter, 12. September. Nachdem „Graf Zeppelin“ 
Rekl nhauſen überflogen hatte, erſchien das Luftſchiff um 
10.05 über der Provinzialhauptſtadt, die reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt hatte. Das Luftſchiff ſetzt ſeinen Flug nach 
Ueberfliegung der Stadt in Richtung Bielefeld fort. 

a Weimar, 12. September. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
überflog Weimar um 15 Uhr nachdem es zunächſt von Eis⸗ 
leben aus eine Schleife über der Stadt gezogen hatte. Die 
Zugrichtung iſt Apolda Jena. 
| Hannover, 12. September. Um 11 Uhr erſchien „Graf 
Zeppelin“ in etwa 500 Meter Höhe und ſchneller Fahrt über 


tung. 

Braunſchweig, 12. September. Nachdem „Graf geppe 
lin“ um 12.13 Uhr Peine Überflogen hatte, traf er um 12.30 
Uhr über der Braunſchweigiſchen Landeshauptſtadt ein, die 
langſam überflogen wurde. Das Luftſchiff warf Poſtbeutel 
ab und nahm dann Kurs auf Magdeburg. 

f Magdebrug, 12. September. Um 13.13 Uhr erſchien das 
Luftſchiff vom Weſten herkommend in annähernd 300 Meter 
Höhe über dem Innern der Stadt. 

Halle, 12. September. „Graf Zeppelin“ wurde um ein⸗ 
halb zwei Uhr über Kolbe⸗Saale geſichtet. Das Luftſchiff 
kam aus nordweſtl cher Richtung und verſchwand in Rich⸗ 
tung auf Bernburg. 

i „Graf Zeppelin“ überflog um 13.45 Uhr Bernburg und 
flog dann in ſüdweſtlicher Richtung nach Eisleben weiter. 


Der Tag 


Rückkehr des Staatspäfidenten 

| nach Warſchau. 

| Warſchau, 12. September. Geſtern iſt der Staatspräſi⸗ 
dent in Begleitung des Stellvertreters des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts des Präſidenten Oberſt Fyda und der Flü⸗ 
geladjutanten Rittmeiſter Calewiti und Hauptmann Su⸗ 
ſzynſki aus Pala nach Warſchau zurückgekehrt. 


N 


Hiolländiſche Gäſte in Warſchau. 


In Warſchau trafen geſtern eine Gruppe holländiſcher 
Finanzleute ein, die zur Zeit eine Reihe polniſcher Städte 
beſuchen. Am Nachmittag fand in der Warſchauer Handels⸗ 
kammer eine Beſprechung ſtatt, in der über eine Vergröße⸗ 
rung des Warenaustauſches zwiſchen Polen und Holland ver⸗ 
handlt wurde, ſowie über einen direkten Schiffsverkehr zwi⸗ 
ſchen dem polniſchen Oſtſeehafen Gdynia einerſeits und den 
holländiſchen Häfen andererſeits. 

| 5 
Großfeuer in einer poſener Flugzeug⸗ 
| Sabrik. 

; Warſchau, 12. September. Wie aus Bofen gedrahtet 
wird, iſt am Donnerstag morgens in der dortigen großen 
Flugzeugfabrik „Samolot“ ein Rieſen feuer ausgebrochen. 
Obgleich ſämtliche Brandzüge ſofort anrückten, war es in⸗ 
folge der großen Hitze und der explodierenden Benzin⸗ und 
Oelbehälter außerordentlich ſchwer, an das in Flammen ge⸗ 
hülte Fabriksgebäude heranzukommen. Die Löſcharbeiten 
mußten darauf beſchränkt werden, eine weitere Ausbreitung 


in Polen. 


verſtanden ſein könne. Frankreich ſei unbedacht genug ge⸗ 
weſen, Deutſchland für Aufzwingung eines Berufsheeres 
eine qualitative Ueberlegenheit zu geben. Was würde für 
Frankreich bleiben, wenn ihm die zahlenmäßige Ueberlegen⸗ 
heit genommen würde? 


12 einhalb Millionen Obſtbäume 
5 erfroren. 

De landwirtſchaftliche und Gärtnerorganiſationen haben 
die Berechnung der durch die diesjährigen ſtarken Fröſte ent⸗ 
ſtandenen Schäden beendet. Aus dieſen Berechnungen geht 
hervor, daß die diesjährigen Fröſte den Obſtproduzenten rie⸗ 
ſige Schäden verurſacht haben. Es ſind im ganzen 12.500.000 
Obſtbäume erfroren. Auch die einzelnen Gattungen verteilt 
ſich dies folgendermaßen: Birnen 90 Prozent, Krſchen 30 
Prozent, Pflaumen 39 Prozent und Aepfel 29 Prozent. 

Die diesjährige Obſternte wurde auf 25.000.000 Zloty 
geſchätzt und faſt alles iſt vernichtet. Alle edlen Gattungen 
ſind erfroren. Die ordinärſten Obſtgattungen, wie die „Pa⸗ 
p’eräpfel“, find gegen das Vorjahr um 100 Prozent im 
Preſe geſtiegen. Nachdem die heurige Obſternte faſt ganz 
vernichtet worden iſt und das ausländiſche Obſt mit Rücckſicht 
auf die hohen Zölle zu teuer ift, iſt der Abſatz von Obſt in 
ganz Polen ſehr zurückgegangen und ſomit im Obſthandel 
eine Stagnation eingetreten. Selbſt alte Obſtfirmen befinden 
ſich in einer kritiſchen Lage. 


Dreizehn Offiziere verletzt bei einer 
Autokataſtrophe. 


; j Aus Lublin wird gemeldet: Auf der Landſtraße zwiſchen 
des Feuers zu verhindern. Zu den Rettungsarbeiten wurde 3 a x 
Militär und Polizei aufgeboten. Soweit bisher bekannt iſt, tee und De age iſt der Autobus ar 8 
find 22 Flugzeuge verbrannt und zwar vier Flugzeuge der Sappeurregimentes aus Pulawy, derdie on der 7 
polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ ſechs eben erſt fertig hungsfeier der Offizierskooperation zurückkehrenden Offizie⸗ 


geſtellte und zehn halbfertig geſtellte Maſchinen. Ebenſo wur⸗ re nach Haufe bringen ſollte, in ein Motorrad, das der Ad⸗ 


de wertvolles Material und die Einrichtung der Fabrik ein jutant des Regimentes Oberleutnant Iglicki führte, hinein⸗ 
Opfer der Flammen. Der Schaden fal ein 10 Milionen gefahren. Die Folgen dieſes Zuſammenſtoßes waren kataſtro⸗ 
Zloty betragen. Die Urſache des Großfeuers konnte bisher phal. Der Autobus iſt in den Graben hineingeſtürzt und die 


on über 
Yan. 


| 


nicht ermittelt werden. 

Das Blatt bemerkt hierzu, daß man vom franzöſiſchen 
Standpunkte mit dieſen Antrag, von der Frage der ausge⸗ 
bildeten Reſerven und der Ausbildungszeit abgeſehen, ein⸗ 


Ein Dreimilliardenbudget für das Jahr 
1930031. 


Das durch das Finanzminiſterium für das Budgetjahr 


1930-31 ausgearbeitete Budget ſoll ſowohl bezgl. der Glo- 


balziffer, als auch der Zifer der einzelnen Reſſorts auf dem 
bisherigen Niveau erhalten werden. 


Die engliſchen Räumungsvorbereitun⸗ 
gen in Gang. 
Berlin, 12. September. Amtlich wird mitgeteilt, die 


in demſelben ſich befindenden zwölf Offiziere haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. Auch Oberleutnant Iglieki erlitt einen 
Beinbruch und mehrere andere Verletzungen. 


I amerikanifhe Gegenvorſchlag in 
der Rreuzerfrage, 


| New Pork, 12. September. Wie in Waſhington ver⸗ 
lautet, hat die amerikaniſche Regierung nach tagelangen 


Regierungskonferenzen, die unter Vorſitz Hoover ſtattfanden, 
einen Gegenvorſchlag in der Kreuzerfrage ausgearbeitet. Es 
handelt ſich hierbei um den Verſuch der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung noch vor dem 28. September d. h. noch vor der 
Abreiſe Maedonalds nach Waſhington die engliſch-amerika⸗ 
niſchen Me nungsverſchiedenheiten in der Flottenfvage aus⸗ 
zugleichen. Da zur Stunde über den Inhalt des Gegenvor⸗ 
ſchlages näheres noch nicht bekannt iſt, laſſen ſich auch die 


Vorbereitungen für die Räumung der von den engliſchen Ausſichten für den Ausgleich noch nicht überſehen. 


Truppen bedeckten Teile der dritten Zone ſind im vollen 
Sange. Die Räumung beginnt am 14. September. So weit 


ſich bis jetzt überſehen läßt wird die Räumung von Kö⸗ 


nigſtein am 27. September und von Bad Schwalbach am 


28. September beendet ſein. Von franzöſiſchen Truppen wer⸗ 


den beide Orte nicht wieder beſetzt, ſodaß ſie mit dem Abzug 
der engliſchen Truppen endgültig geräumt find. Die Ge- 
ſamträumung der engliſchen Zone alſo auch von Wiesbaden 
und Bingen wird etwa am 13. Dezember 1919 abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein. 


Propaganda gegen die Seeabrüftung. 
Uueber die Propaganda amerikaniſcher Schiffsbaugefell- 
ſchaften während der Genfer Seeabrüſtungskonferenz im 
Jahre 1927 wird die Unterſuchung heute vor dem Marine- 
ausſchuß des amerikanſſchen Parlamentes beginnen. Es wird 
behauptet, daß mehrere große amerikaniſche Schiffsbaugeſell⸗ 
ſchaften während der Seeabrüſtungskonferenz in Genf be⸗ 
zahlte Vertreter gegen die Abrüſtung hätten agitieren laſ⸗ 
ſen. Die amerikaniſche Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich ſeit ei⸗ 
nigen Tagen lebhaft mit dieſer Angelegenheit. 
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Der grösste Kalonialschwindei der nceucsien Zeit. 


Im Juli 1877 erſchien in der Pariſer Zeitung „Le Petit das engliſche Schiff 
Journal“ folgendes Inſerat: „Freie Kolonie“ Bretoniſcher 
je Hektar, 


Hafen“, Grundſtücke zu verkaufen, 5 Franes 
ſchnellſter Gewinn. Intereſſenten brauchen Frankreich nicht 
zu verlaſſen. Näheres bei Marquis Brey de Reys, Konſul 
von Bolivien, Schloß Cimerge, Departement Finiſterre“. 
Damit begann der größte Kolonialſchwindel, deſſen roman⸗ 


haftſpannende Geſchichte Lucas Dubreton in einem ſoeben in 
Paris erſchienenen Buch wiederauffriſcht. Es fanden ſich 


Intereſſenten, die den Marqufs um nähere Mitteilungen ba- 
ten. Brey de Reys war ein vevarmter Ariſtokrat, aber aben⸗ 
teuerluſtig genug, ſich mit dieſem Schickſal nicht abzufinden 
und den Verſuch des „corriger la fortune“ zu machen. Mit 
zwanzig Jahren ging er nach Amerika, wo er als Knecht auf 
einer Farm arbeitete; dann ſiedelte er nach Afrika über. Seit 
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ausführlichen Bericht nach Paris erſtattete. Der Skandal 
war ungeheuer. Der Marquis wurde verhaftet. Die Unterſu⸗ 
chung dauerte über ein Jahr, das Aktenmaterial umfaßte 
400.000 Dokumente. Im Mai 1884 fand der Prozeß ſtatt. 
Das Urteil war ziemlich mild, Brey de Reys kam mit vier 


„Neu-England“ die wenigen Ueberleben- | Jahren Gefängnis davon. Von allen verlaſſen und vergeſſen, 
den nach Auſtralien, von wo der franzöſiſche Konſul einen iſt er 1893 geſtorben. 
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Feuer das mich! gelöscht 


werden kann. 


| Die Brandkafastrophe im Erdölbezirk von Moreni. 


} 


| Seit drei Monaten ſteht der Bohrturm 160 im Erdölbe⸗ dies nur ein kleiner Teil der Oelvorräte erſchloſſen, deren 
| zit von Moreni in Rumänien in Flammen. Auf 300 Meter Ergiebigkeit der brennende Schacht klar und deutlich erken⸗ 


langem hatte er ſich mit dem Gedanken getragen, ein Kolo- im Umkreis ſcheint gegen Süden das Licht der Sonne ge- nen läßt. Die Höhe der Flammen ſchwankt zwiſchen 60 und 


nialreich zu gründen; eine alte Zigeunerin hatte ihm einmal löſcht. Alle 24 Stunden gehen Werte im Betrage von Zehn: 100 Meter. Im Umkreis von 2—300 Meter iſt im Schein 
einen Thron prophezeit. Brey de Reys verſuchte zunächſt, tauſenden von Mark in Flammen auf. Die Standart Oil! dieſes Lichts jeder Gegenſtand zu erkennen. Die Hitze iſt un⸗ 
die Inſel Madagaskar zu koloniſieren, erntete aber nur Company hat den geſamten Apparat des dortigen Produk- erträglich. Im Umkreis dieſes Feuerſchlundes ſtehen die Ar⸗ 
Mißerfolge und kehrte im Jahre 1869 nach Frankreich zu- tionsgebietes in Bewegung geſetzt, und Hunderte zermartern beiter und ſchleudern unaufhörlich Ströme von Waſſer auf 
rück. Nach Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſich das Gehirn, um ein Mittel zu finden, die Flammen zu die benachbarten Anlagen und Rohrleitungen. Innerhalb 
ſchien ihm die Lage für die Verwirklichung ſeiner Pläne erſticken. Gleichwohl brennt das Bohrloch noch immer mit! der Feuerzone ſieht man ein phantaſtiſches Chaos von Stahl⸗ 


günſtig; denn die Kolonialfrage war in Fvankreich inzwi⸗ 
ſchen akut geworden. 


Die Wahl des Marquis traf eine kleine Inſelgruppe im 
Stillen Ozean, die zu Beginn des 19. Jahrhunderts entdeckt 
worden war und den Namen Neu⸗Irland erhalten hatte. 
Der Entdecker der Inſel, Kapitän Du Perey, hatte die Inſel 
als ein fruchtbares Stück Land, ein wahres Eden, und die 
Eingeborenen als friedfertige Menſchen beſchrieben. Das ge⸗ 
nügte dem Marquis. Er ließ 400.000 Proſpekte mit der Be⸗ 
ſchreibung der neuen Kolonie drucken und in ganz Frankreich 
verbreiten. Einen befreundeten Notar beauftragte er mit der 
Entgegennahme der Einzahlungen. In kurzer Zeit waren 
600.000 Hektar verkauft, die 3 Millionen Franes einbrachten. 
Der Marquis gründete nun eine Zeitung unter dem klin⸗ 
genden Titel „Das neue Frankreich“ und erwarb ein 900 
Tonnen⸗Schiff, dem er den ſonderbaren Namen „Chanderna⸗ 


hore“ gab. Es meldeten ſich einige Leute, die als erſte Kolo⸗ 


niſten nach der Inſel auswandern wollten — die anderen 
Grundſtückeigentümer zogen vor, zuhauſe zu bleiben; denn 
der Marquis hatte ſich verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß das 
Land, von Eingeborenen bearbeitet, reichen Ertrag abwerfen 
würde. Die erſten Koloniſten waren: ein arbeitsloſer Kell⸗ 
ner, ein Schauſpieler ohne Engagement, ein entlaſſener 
Buchhalter, ein Litograph und der bekannte Schriftſteller Al⸗ 
fred Capus, der heute der Akademie angehört. Der Marquis 
hatte ſich inzwiſchen zum König der neuen Inſel gemacht. 
Ein Maler mußte ihm ein Wappen entwerfen, ein Dichter 
vom Montmartre verfaßte die Hymne des neuen Kolo⸗ 
nialreichs. Die franzöſiſche Regierung war jedoch aufmerk⸗ 
ſam geworden; ſie miſchte ſich in die Pläne des Marquis 
und verbot kurzerhand die Abfahrt des Schiffes. Dem Ka⸗ 
pitän der „Chandernahore“ gelang es jedoch, das Schiff un⸗ 
bemerkt aus Marſaille nach Antwerpen zu bringen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erwirkte nun auch in Belgien ein Verbot 
der Ausfahrt aus dem Antwerpener Hafen. Trotzdem ver⸗ 
ſtand es der Kapitän des „Chandernahore“, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Hafenpolizer abzulenken und den Hafen zu ver- 
laſſen. Der Marquis ſelbſt blieb in Frankreich, um die Fi⸗ 
nazoperationen ſeines Unternehmens zu leiten. 


Die Aktien der von ihm gegründeten Geſellſchaft „Bre. 


toniſcher Hafen“ erlebten eine ſtarke Hauſſe, ſobald ſich die 
Nachricht über die glückliche Abfahrt des Schiffes verbreitet 


hatte. Der Grundſtückpreis ſtieg ſofort von 5 auf 20 und 25 


Francs. Das Schiff war volle drei Monate unterwegs. Un⸗ 
ter der Beſatzung entſtand ſtarke Unzufviedenheit; beinahe 
wäre es zu einem offenen Aufruhr gekommen. Endlich, zu 
Beginn des vierten Monats, ſahen die Koloniſten ein fel⸗ 
ſiges Ufer vor ſich. Von der verſprochenen herrlichen Vege⸗ 
tation aber war keine Spur zu ſehen. Das Klima war den 
Einwanderern ungewohnt; furchtbare Regengüſſe wechſelten 
mit unerträglicher Gluthitze. Vier Koloniſten wollten die In⸗ 
ſel auf einer Piroge verlaſſen, ſie wurden von Eingeborenen 
jedoch daran gehindert und gefangen genommen. Die angeb⸗ 
lich To friedfert gen Bewohner von Neu-Irland waren in 
Wirklichkeit Kannibalen. Sie ſchlachteten drei Weiße und 
fraßen fie auf. Als die Reihe an den Vierten kam, fing die⸗ 
ſer an, herzzerreißend zu weinen. Das gefiel dem Häuptling 
der Wilden jo gut, daß er dem Gefangenen das Leben 
ſchenkte, unter der Bedingung, daß er auf Befehl bei gro⸗ 
ßen Feſtlichleiten allem Volk vorweine. Die unglücklichen Ko⸗ 
loniſten verbrachten ganze zwei Jahre auf der Inſel. Am 25. 
Auguſt 1880 warf zufällig ein engliſches Schiff vor dem 
„Bretoniſchen Hafen“ Anker Die Engländer erfuhren, daß 
von den 89 Mann, die vor zwei Jahren an der Inſel gelan⸗ 
det, 27 geftorber, und 21 ſpurlos verſchwunden waren. 
Die Geſchäfte des Marquis gingen in Frankreich inzwi⸗ 
ſchen glänzend. Die Aktien ſtiegen von Monat zu Monat und 
aus allen Gegenden Frankreichs kamen Anfragen. Brey de 


unverminderter Intenſität und derſelben Kraft der Zerſtö⸗ drähten, Röhren, Zementblöcken; man fühlt ſich an einen 
rung, wie am 16. Mai dieſes Jahres, als das Feuer aus- heiß umkämpften Frontabſchnitt des Weltkrieges verſetzt. Der 
brach. Der Reichtum der rumäniſchen Oelfelder iſt ſo groß, Lern der Flammen zeigt ein blendendes Weiß und beginnt 
daß ſich erſt in dieſem Jahre die Notwendigkeit ergab, im wenige Meter über der Erde. Das Getöſe könnte Taubheit 
Bezirk von Moreni Tiefbohrungen auszuführen. Die „Roma= hervorrufen. Man hatte zunächſt verſucht, den Brand dadurch 
no⸗Americana“ der Amerikaner und die „Aſtra Romana“ der zu erſticken, daß man einen mehrere Tonnen ſchweren Me⸗ 
Holländer treten bei dieſen erſten Bohrarbeiten miteinander | tallhelm über das Bohrloch ſtülpte. Er wurde wie eine Fe⸗ 
in Wettbewerb. Am 16. Mai war das Bohrloch 160 bis zu der zur Seite geſchleudert. Dann verſuchte man es mit der 
1453 Meter Tiefe niedergebracht. Am Morgen dieſes Tages Untertunnelung. Der erſte Tunnel forderte infolge des 
machte man die Beobachtung, daß auf der Sohle des Schach- Durchbruchs der Gaſe mehrere Menſchenopfer. Jetzt iſt auch 
tes etwas nicht geheuer war. Man traf ſofort alle erforderli⸗ dieſer durch das Oel, das aus dem ölgeſättigten Boden 
chen Maßregeln. Große Pumpen, Krane und Rohrleitungen | durchſickerte, in Brand geraten. Man begann dann mit der 
wurden inſtalliert. Wenige Stunden ſpäter erfolgte der] Bohrung eines zweiten Tunnels, der infolge einer zwei⸗ 
Durchbruch. An die 15 Millionen Kubikmeter Gas befreiten ten Exploſion weitere drei Menſchenleben koſtete. Jetzt hat 
ſich unter ohrenbetäubendem Getöſe und einem Druck von man einen dritten Tunnel ausgeſchachtet, der 80 Meter tief 
200 Atmoſphären aus dem Gefängnis, in dem fie viele Tau- iſt, und deſſen Oeffnung 250 Meter von dem brennenden 
ſende von Jahren eingeſchloſſen geweſen waren. Solchem Bohrloch entfernt iſt. Tag und Nacht ſind Grubenarbeiter 
enormen Druck konnte nichts widerstehen. Der Bohrturm damit beſchäftigt, das Gas von dem Bohrloch abzulenken. 
wurde mit Kranen und Geräten in die Luft geblaſen wie Ob das Werk gelingen wird, bleibt indeſſen eine offene Fra⸗ 


Sandkörner von einem Wirbelſturm. Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter fing die Gasſäule Feuer. Alles ſtob in wilder Panik aus⸗ 
einander. Sechs Nachbarſtädte gerieten gleichzeitig in Brand. 
In einem Augenblick war das ſtählerne Gerüſt des Turmes 
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ge, denn es iſt ſelbſt für dieſe erfahrenen Fachleute kein Kin⸗ 
derſpiel, einer Windſtärke von 200 Atmoſphären auszuwei⸗ 
chen. Tag für Tag werden dem mit der Leitung der Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen betrauten Ausſchuß phantaſtiſche Opera⸗ 


in einen ausgedehnten See verwandelt. Bis heute reckt ſich tionspläne unterbreitet. Hundertſechzig unfehlbare Mitt⸗ 
die brennende Gasſäule zum Himmel auf, und ihr Licht⸗ der Feuerbekämpfung liegen ihm bereits vor. Aber viel wich⸗ 
ſchein, der täglich von 15 Millionen Kubikmeter Gas unter⸗ tiger, als die Flammen zu löſchen, iſt es, das Gas abzulei⸗ 
halten wird, ift in Bukareſt, in einer Entfernung von rund ten. Wenn die Flammen nicht vorhanden wären und das 


80 Kilometern, deutlich ſichtbar. 


Gas volle Freiheit der Ausbreitung hätte, würde es das 


Unter den erdölproduzierenden Ländern der Welt cht ganze Tal erfüllen und eine natürliche Bombe darſtellen, die 
Rumänien an ſechſter Stelle, und von den 4.250.000 Tonnen unweigerlich explodieren und Moreni in einen Trümmer⸗ 
ſeiner Jahreserzeugung entfällt der weſentlichſte Teil auf die haufen und einen Feuerſee verwandeln würde. 


wenigen Quadratkilometer des Morenibezirk. Bisher iſt über⸗ 


Götzendienst auf Lateinisch. 
Halbwilder Volksſtamm in Mexiko entdeckt. 


In dem mexikaniſchen Bezirk Quintana Roo, der den 
amerikaniſchen Kaugummifabriken das Rohmaterial liefert, 
wurde ein halbwilder Volksſtamm entdeckt, der ein „dreiköp⸗ 
figes Götzenbild, deſſen greuliches Geſicht und Erſcheinung 
Furcht und Schrecken erregen“, als Gottheit verehrt. Das 
Merkwürdigſte aber iſt, daß die Wilden bei dieſem Götzen⸗ 
dient verſtümmelte lateiniſche Worte verwenden. Man geht 
wohl in der Annahme nicht fehl, daß dieſe lateiniſchen Brok⸗ 
ken als Ueberbleibſel der römiſch⸗katholiſchen Liturgie an⸗ 
zuſehen find, die die ſpaniſchen Eroberer herüberbrachten, 
und deren Worte in verſtümmelter Form von den Eingebo⸗ 
renen übernommen wurden, und die bis auf den heutigen 


niſchen Geſellſchaft zur Verhütung von Augenkvankheiten, 
hat durch ſeine Bemühungen um die internationale Ver⸗ 
breitung der Blindenfürſorge das Zuſtandekommen des Kon⸗ 
greſſes zur Verhütung der Erblindung ermöglicht, der die⸗ 
ſer Tage in Amſterdam ſtattfand. Wie Carris auf der Ta- 
gung ausführte, gibt es in den Vereinigten Staaten über 
100.000 Blinde, und in China würde man, wollte man alle 
Blinden des Landes an ſich vorüberziehen laſſen, ſogar volle 
zwei Monate brauchen, bis die jammervolle Parade ihr En- 
de erreicht hätte. Carris lieferte Material und Arzneimittel 
zur Bekämpfung der Augenentzündung der Neugeborenen, 
die eine der häufigſten und gleichzeitig am leichteſten zu ver: 
meidende Urſache der Erblindung darſtellt, organiſiert 
ärztliche Sprechſtunden für die Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter, fordert gegebenenfalls die Einrichtung zweckmäßig 


Tag in dieſer verſtümmelten Form erhalten geblieben find. ausgeſtatteter Sonderſchulklaſſen für ſchwachſichtige Kinder, 


. 
Ein merkwärdiges Bilderschicksal 


Aus der Zagreber Kathedrale ins Boſtoner Muſeum. 

Ein aus zwei Elfenbeintafeln beſtehendes Diptychon, das 
[Epiſoden aus dem Leidensweg Chriſti darſtellt und als eines 
der koſtbaren Zeugniſſe der Kunſt des 11. Jahrhunderts ge⸗ 
ſchätzt wird, war aus der Schatzkammer der römiſch katho⸗ 
liſchen Kathedrale von Zagreb ſpurlos verſchwunden und 
konnte, allen Bemühungen zum Trotz, nicht wiedergefunden 
werden. Jetzt hat ein Sachverſtändiger das verſchollene Kunſt⸗ 
werk in dem Muſeum in Boſton gefunden und als das ver⸗ 
mißte Stück der Kathedrale in Zagreb feſtgeſtellt. Nachfor⸗ 
ſchungen haben ergeben, daß das Original des Diptychons 
in Zagreb durch eine wertloſe Kopie erſetzt worden war. Die 
Verwaltung des Muſeums in Boſton behauptet, daß ſie das 
koſtbare Stück von einem Kunſthändler namens Motta in 


unterweiſt die Lehrer in den zur Geſunderhaltung der Au- 
gen der Schüler zu ergreifenden Maßnahmen und läßt es 
ſich vor allem auch angelegen ſein, unter den Arbeitern die 
Kenntnis dieſer Schutzmaßnahmen zur Erhaltung des Au⸗ 
genlichts zu verbreiten. Der Kongreß in Amſterdam und die 
ſich anſchließende nach Scheveningen einberufene Konferenz 
wollten dem Zweck dienen, eine internationale Zuſammenar⸗ 
beit in die Wege zu leiten. Man ſchätzt an Hand der letzten 
Stat'ſtiken die Zahl der in den verſchiedenen Ländern der 
Welt lebenden Blinden auf eine Geſamtziffer von 1.193.734 
bei einer Bevölkerung von 876 Millionen Köpfen. Es kä⸗ 
men alſo 136.3 Blinde auf 100.000 Einwohner. Da es abe 
glaubhaft erſcheint, daß in weltfernen, unziwiliſierten Län⸗ 
dern, die von der Statiſtik nicht erfaßt werden, der Prozent⸗ 
ſatz der Erblindungsfälle noch höher iſt, da ferner trotz allen 
Fortſchritten der Zivil'ſation dieſe Länder noch immer die 
Hälfte der bewohnten Erde darſtellen, ſo ſcheint die Annahme 
gerechtfertigt, daß in der ganzen Welt rund 2 einhalb Mil- 
lionen Blinde vorhanden ſind. | 


Reys beſchloß daher, eine zweite Expedition nach der Infel New York für 40.000 Dollars angekauft habe, der ſeinerſeits 
zu entſenden. 300 neapolitaniſche Bettler erklärten ſich be» verſichert, es von einem Franzoſen ſeinerzeit für 10.000 
reit, den Plänen des Abenteurers zu dienen. Das Schiff Dollars erworben zu haben. Der Franzoſe hat ausgeſagt, 
„Indien“ wurde gechartert und ſtach mit ſeiner Menſchen⸗ daß er das Diptychon ordnungsgemäß von der Kathedrale 
fracht in See. Wieder entſtand unter der Mannſchaft eine erſtanden habe. Die Polizei in Zagreb hat dem Muſeum in 
Rebellion, da die Neife mehrere Monate dauerte. Endlich Boſton von dem Stand der Dinge Bericht erſtattet und for⸗ 


wurde die Inſel erreicht. Der Leiter der neuen Expedition 
ſuchte den Häuptling eines Eingeborenenſtammes auf und 
überreichte ihm einen Vertrag, durch den der Marquis a 
leiniger Egentümer der Inſelgruppe wurde. Der Wilde be⸗ 


kam einen Beutel voll Tabak und unterzeichnete den nota- 


riellen Vertrag mit cinem Kreuz. So wurde der Marquis 
„rechtmäßiger“ Beſitzer der Inſel. Den neuen Kolonisten ging 
mes nicht beſſer als den alten. Am 1. Januar 1882 brachte 


dert die Rückgabe des Kunſtwerks, deſſen Wert mit 500.000 
Mark angegeben wird. 


Das Nillionenhser der Blinden. 


enn, die ſich vermeiden laſſen. — Ziffern vom Blin⸗ 
denkongreß in Amſterdam. 


Der Amerikaner Lewis H. Carris, Direktor der amerika⸗ 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Die Hausbeſitzer fordern Neuwahlen zum ſchleſiſchen Sejm. 


Der Vorſtand des Zentralverbandes der Haus- und zin elenden Verhältniſſen leben, d 
Grundbeſitzervereine in der Wojewodſchaft Schleſien hat in Jahr gezwungen ſind, Mieter, 
ſeiner letzten Sitzung am 28. Auguſt beſchloſſen, an den ſchle⸗ We ‚su la 
ſiſchen Wojewoden und an die Regierung in Warſchau eine wobei ſie gleichzeitig auch alle an 
Denkſchrift zu richten, um die Beſchleunigung der Neuwah⸗ ſen wie die Hausbeſitzer, 


ſonſt wohnen zu laſſen und dadurch große Verluſte erleiden, 


len zum Schleſiſchen Sejm herbeizuführen, mit der Begrün- loſe Mieter beſcheert hat, 


dung, das die ſchlechte Lage, in welcher ſich der Hausbeſitz 


ſchaft Schleſien, welche in dem Zentralverband 
ſind, folgend, und ſich auf den Beſchluß des Vorſtandes des 
genannten Zentralverbandes, gefaßt am 28. Auguſt d. J., 
ſtützend, legen wir dem Herrn Wojewoden folgende Denk⸗ 
ſchrift vor: 

Die Arbeit an der inneren Konſolidierung unſeres Staa⸗ 
tes und der Wojewodſchaft und die Regelung der Verhält⸗ 
niſſe hat ſeit Anfang deren Beſtehens die Mitwirkung zwei⸗ 
er Faktoren, der Regierung und des Sejms, verlangt. Auf 
Grund der ſchleſiſchen Verfaſſung, enthalten im jog. organi⸗ 
ſchen Statut der Woj. Schleſien, hat unſere Wojewodſchaft 
einen ſeparaten Sejm erhalten, welchem die Geſetzgebung in 
einer ganzen Reihe von Angelegenheiten, welche Bezug auf 
unſer wirtſchaftliches und bürgerliches Leben haben, vorbe⸗ 
halten iſt. Ein ſehr wichtiges Bereich, welches der Kompetenz 
des ſchleſiſchen Sejms vorbehalten wurde, ſind die Woh⸗ 
nungsangelegenheiten, die infolge Stillegung der Bautätig⸗ 
keit, Vergrößerung der Bevölkerung und des wachſenden 
Wohnungselends eine ftändige Befaſſung ſeitens der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften verlangen. Wie dieſe ſtändige Für⸗ 
ſorge notwendig iſt, beweiſt am beſten der Umſtand, das der 
vor ſieben Monaten aufgelöſte ſchleſiſche Sejm in der Friſt 
von zwei Jahren und zwar vom Dezember 1924 bis zum 
Dezember 1926 fünf und wenn man das Geſetz über den 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds hinzurechnet, ſechs Geſetze erlaſ— 
ſen hat, welche zum Ziele die Regelung unſerer Wohnungs⸗ 
angelegenheiten hatten. Die fortwährende Fluktuation iſt 
dr beſte Beweis, wie aktuell 


2. einen Geſetzentwurf, welcher das bisherige Dieter: 
infolge nichttätiger Geſetzgebung befindet, behoben wird. Die ſchutzgeſetz abändert und dasſelbe den Forderungen der geit 
Dentſchrift an den Herrn Wojewoden hat folgenden Inhalt: anpaßt, insbeſondere dadurch, daß ſämtliche Gewerbe- und 
Dem Wunſch vieler Hausbeſitzervereine in der Wojewod⸗ Handelslokale, Hausmeiſterwohnungen und Wohaungen, wel- 
vereinigt che von bisherigen Mieter aufgegeben werden, vom Mieier- 
ſchutz befreit werden, ſowie dadurch, daß man die Miete über 8 fe oe 0 2 2 
100 Prozent erhöht, bis fie die Goldparität der Friedensmie⸗] Höhe des Ergebniſſes dieſer Vorprüfung feſtzuſetzen. 


te erreichen, weiter dadurch, daß die Wohnungsämter und 
Wohnungszuweiſungen, welche nirgendswo in der Welt und 
in deinem anderen Teile Polens mehr beſtehen, beſeitigt wer⸗ 
| den und ſchließlich, daß die Ausführung einer Exmiſſion ohne 
Bereitſtellung einer Notwohnung erfolgen kann, wenn der 
Mieter gerichtlich zur Räumung der Wohnung verurteilt 
wurde, genau wie dieſes in anderen Teilen Polens der Fall 
iſt, 
f 3. einen Geſetzentwurf über die Aenderung des Geſet⸗ 
zes über den ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds und zwar in der 
Richtung, daß aus den für den Fonds gezahlten Beträge 
Baracken für Exmittierte und Wohnungen für Beamten ge⸗ 
baut werden, für den Fall, daß der Artikel 27 des Meter⸗ 
ſchutzgeſetzes und die Zuweiſungen der Wohnungen für die 
Beamten aufgehoben werden und weiter, daß man aus dem 
Wirtſchaftsfonds private Anleihen zum Bau neuer Häuſer 
und Reparatur alter Häuſer gewährt. 
In Anbetracht deſſen, daß die Hausbeſitzer als eine am 
meiſten ſtaatsaufbauende Klaſſe zu Gunſten des Staates 


die meiſten Laſten trägt und auch ſeitens des Staates den 


größten Schutz zuteil werden müßte, hegen wir die Hoff⸗ 
nung, daß der Herr Wojewode, unſere berechtigten Forde⸗ 
rung anerkennen und alles mögliche unternehmen wird um 
ſdie Zuſammenberufung des ſchleſiſchen Sejms herbeizufüh⸗ 


die Wohnungsfrage in un⸗ ren und dadurch eine Beſeitigung der jetzigen ſchweren La⸗ 


jever Wojewodſchaft iſt und weiter ein Beweis dafür, daß ge für den immobilen ſchleſiſchen Beſitz ermöglicht. 


ſie immer neuer Aenderungen unterworfen iſt und eine 
Neuregelung verlangt. Unmittelbar vor der Auflöſung des 
ſchleſiſchen Sejims waren die bei uns herrſchenden Woh⸗ 
nungsverhältniſſe wieder derart, daß ſie Aenderungen und 
Verbeſſerungen erforderten (es genügt zu erwähnen die Re: 
gelung der Zahlung der Mieten für die arbeitsloſen Mie⸗ 
ter, welche Angelegenheit weder von der Warſchauer Re⸗ 
gierung noch von der ſchleſiſchen Wojewodſchaft bis jetzt er⸗ 
ledigt wurden, weiter die Angelegenheit der Wohnungszu⸗ 
weiſungen u. dgl.). Es war alfo ganz richtig, daß einer von 
den größten Sejmsklubs einige Projekte vorbereitet hatte, 
welche ſich mit dieſen Fragen beſchäftigten und die Aende⸗ 
rung des beſtehenden Mieterſchutzgeſetzes im Wege einer No- 
velliſterung und Anpaſſung desſelben an die neuen Verhält⸗ 
niſſe vorſahen. 

Leider hat die unerwartete Auflöſung des Schleſiſchen 
Sejms im Februar d. J. die Realiſierung der Abſichten ei⸗ 
nes großen Teiles der Herren Abgeordneten gehindert. In⸗ 
folge der Auflöſung des Sejms hat ſich für die Hausbe⸗ 
figer in Schleſien eine ſchwere Lage ausgebildet. Die ſchle⸗ 


ſiſche Regierung kann als nicht bevollmächtigt, weder en 


ordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen und die durch den Sejm 


ausgegebenen Geſetze ändern, wenn ſie ſich auch als nachtei⸗ 
lig und veraltet erweiſen, und der Warſchauer Sejm iſt für 8 


unſere Wohnungsangelegenheiten überhaupt nicht kompe⸗ 
tent. Auf unſere Geſuche, die an das Schleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt bezw. an den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat ge⸗ 
richtet wurden, um eine Erleichterung in der Anwendung des 
Geſetzes über den ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds und des Ge⸗ 
ſetzes über den Mieterſchutz herbeizuführen, hat unſere Or⸗ 
ganiſation auch ganz vichtig die Antwort erhalten, daß das 
ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt nichts unternehmen kann, da 
es kein Recht hat, die durch den ſchleſiſchen Sejm erlaſſenen 
Geſetze abzuändern. Dieſe Antworten können aber doch die 
breiten Bürgerkreiſe nicht zufriedenſtellen, welche doch deſſen 
bewußt find, daß die Regierung, welche den ſchleſiſchen Sejm 
aufgelöſt hat, das Recht beſaß und weiter auch jetzt beſitzt, 
einen neuen Sejm einzuberufen. Inzwiſchen zögert die Re⸗ 
gierung aus unverſtändlichen Gründen mit der Einberu⸗ 
fung des Sejms und trägt dadurch mittelbar die Schuld da⸗ 
ran, daß die Angelegenheiten, welche eine geſetzliche Rege. 
lung verlangen, nicht geregelt werden können. 

Mit Rückſicht darauf, daß vom Augenblick der Auflöſung 
des Schleſiſchen Sejms volle ſechs Monate verlaufen ſind 
und ferner darauf, daß das weitere Belaſſen dieſes gewiſ⸗ 
ſrmaßen außerrechtlichen Zustandes ſich nachteilig auf eine 
ganze Reihe von Verhältniſſen auswirkt, welche nur im We⸗ 
ge der Geſetzgebung, welche dem Schleſiſchen Sejm i 
geregelt werden können, wenden wir uns im Namen Tau⸗ 
ſender von Hausbeſitzern der Wojewodſchaft Schleſien, wel⸗ 
che in unſerem Zentralverband organiſiert ſind, an den Herrn 
Wojewoden mit der erg. Bitte, Schritte zwecks baldiger Aus⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen zum ſchleſiſchen Seim und zur 
Wiedereinberufung des Sejms unternehmen zu wollen. 

Gleichzeitig bitten wir um Erlaß einer Verfügung, daß 
das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt bezw. der ſchleſiſche Wo⸗ 
jewodſchaftsrat ſchon jetzt folgende Geſetzentwürfe für den 
zukünftigen Schleſiſchen Sejm ausarbeftet und zwar: 

1. einen Geſetzentwurf über die Zahlung der Mieten 
für arbeitsloſe Mieter, welche Angelegenheit uns ſeit eini⸗ 
gen Jahren die Warſchauer Regierung und das Schleſiſche 
Wojewodſchaftsamt zu erledigen verſprochen haben und wel: 
che Frage bis jetzt uns offen geblieben iſt zum großen Scha⸗ 
den für die ärmſten Hausbeſitzer, welche ſelbſt ohne Arbeit 
ſind und infolge kleiner Einnahmen aus ährem Grundſtück 


— nn 


Zentralverband der Haus- und Grundbeſitzervereine 
der Wojewodſchaft Schleſien 
Der Vorſtand. 

Da die Ausſchreibung der Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm 
von der Regierung der Republik Polen in Warſchau ab- 
hängt, wurde eine gleichlautende Denkſchrift an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten in Warſchau gerichtet. 

Wir haben die Denkſchrift des Zentralverbandes der 
Hausbeſitzer in vollem Wortlaut wiedergegeben, um zu zei⸗ 
gen, wie verſchiedenartig die Gedanten zwecks Einſetzung von 
Neuwahlen zum ſchleſiſchen Sejm ſind. Viele Wähler werden 
ſicher wicht die Notwendigkeit einſehen, infolge der Forderun⸗ 
gen der Hausbeſitzer den Sejm einzuberufen, während die 
Hausbeſitzer umgekehrt kein Intereſſe daran haben wer⸗ 
den, daß z. B. die Forderungen der Sozialdemokraten ver⸗ 
wirklicht werden. Wir befürchten nur, daß auch nach einer 
Neuwahl die Intereſſen der verſchiedenartigen Parteien ſo 
diametral laufen werden, daß eine poſitive Tätigleit des 
Parlaments wiederum ausbleiben wird. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen Staat- 
lichen Rlaffenlotterie. 


hn 
BE eee (Ohne + Gewähr.) D 
20 000 Zloty: 62101. 
10 000 Zloty: 45483 71831. 
5000 Zloty: 26344 139383 144597. 
3000 Zloty: 16825 44111 62184 144001. i 
2000 Zloty: 20152 42453 91662 110037 137244. 


e REN en 
Da"; 


da 1000 Bloty: 177 6956 21880 28261 20082 31499 a Biala. 
40645 47003 52254 52446 54029 65338 72910 76035 84851 


89673 90792 102204 107046 110359 124553 139629 154032 
165558, 

600 Zloty: 8120 11559 17757 32033 39033 39861 55883 
66459 75732 78036 79774 82012 86475 88822 90446 93229 
101981 104556 104966 118140 118420 126648 130661 
135551 136627 138773 153706 158182 158719 173770 
178892 179785 180455 180558 180895 181095 184541. 

500 Zloty: 143 273 425 502 600 1406 3496 4454 4796 
5563 7197 7565 7888 8405 8475 9285 10678 11455 11585 
13005 13373 14126 14379 15208 15515 16944 17151 17617 
17673 17710 19385 20245 20298 22324 22967 24155 24257 
25022 25088 28981 30118 33786 35443 35823 36121 38523 
40314 41098 41621 41947 44246 45485 47314 50960 51644 
51744 52719 52792 53613 53741 56090 56951 57714 
57840 59731 59929 60502 61279 61808 61809 61831 62041 
64835 65186 65459 67806 69317 70492 74552 74574 75814 
76804 76893 77259 78964 79362 80107 80793 80954 81171 
83155 83425 83654 84773 88988 86904 87239 87490 87756 
88224 89025 90895 91641 91653 91616 94737 94871 95596 
95702 96064 96102 96813 98090 99333 100507 102064 
103692 104502 105232 106567 106613 108045 108240 
110006 110734 111244 111364 112124 115881 118971 
120289 120505 120890 121147 124562 126715 128755 
129750 130728 131765 132258 133194 134026 135666 
135928 130087 138052 138150 138214 138244 138813 
140719 140923 141040 141207 143403 143716 144413 
144678 145780 146224 147653 149288 150450 152003 
152212 153778 155314 158854 159311 159631 161327 
161503 161853 163306 169162 169162 169674 171044 
171219 171514 171809 177329 177388 178607 179045 
181096 183354 183357 184327 184437. 


e außerdem das fünfte 
welche ohne Arbeit ſind, um⸗ 


deren Laſten tragen müj: 
welchen das Schickſal keine arbeits⸗ 


Die Berufungen gegen die Umſatzſteuer⸗ 
Veranlagungen. 

Das Finanzminiſterlum hat an die Steuer: und Finanz⸗ 
ämter ein Nundjchreiben gerichtet, in welchem den Vorſte⸗ 
hern der Finanzämter empfohlen wird, perſönlich eine Vor⸗ 
prüfung der Berufungen für die Veranlagung zur Umſatz⸗ 
ſteuer für das Jahr 1928 vorzunehmen, um damit ſchneller 
die Höhe der Vorauszahlungen für die Gewerbeſteuer für 
das laufende Jahr feſtſtellen zu können. Den Vorſtehern der 
Finanzämter iſt es überlaſſen, zu dieſen Vorprüfungen Sach⸗ 
verſtändige heranzuziehen, welche der Vorſteher nach freiem 
[Ermeſſen berufen kann, jedoch ſollen in erſter Linie Perſo⸗ 
nen aus den Vorſchlägen der Indujtrie- und Handelskam⸗ 
mern oder der wirtſchaftlichen Organiſationen hierzu beru⸗ 
fen werden. Kommt der Vorſteher des Finanzamtes bei den 
Vorprüfungen dieſer Berufungen zu dem Ergebnis, daß der 
veranlagte Steuerbetrag zu hoch iſt, dann ſind die beizutrei⸗ 
benden Steuerbeträge für das Jahr 1928 vorläufig in der. 
Zu- 
| gleich müſſen die vierteljährlichen Vorauszahlungen für das 
Jahr 1929 auf dieſelbe Höhe proviſoriſch feſtgeſetzt werden. 


Bielitz. 

Regiſtrierung von Zuchthengſten. Der Magiſtrat teilt 
mit: Auf Grund des Geſetzes vom 23. 1. 1925, betr. die 
ſtaatl. Aufſicht über die Zuchthengſte und die Regiſtrievung 
des Zuchtſtuten (Dz. U. R. P. Nr. 17, poſ. 113), ſowie der 
Verordnung des Ackerbauminiſters vom 10. 7. 1925, betr. die 
ſtaatl. Aufſicht über die Hengſte (Dz. U. R. P. Nr. 73, Pof, 
511), ordne ich an, daß in den unten angeführten Ortſchaf⸗ 
ten und zu den angegebenen Terminen von der Wojewod.⸗ 
Klaſſifikationskommiſſion, eine Muſterung der 3.jährigen 
und älteren Hengſte, ſowie derjenigen, die im Jahre 1930 
das 3. Lebensjahr vollenden, vorzunehmen iſt. 

1. Hengſte, welche für die Zucht anderer Stuten ver: 
wendet werden, müſſen einen Lizensſchein beſitzen und un⸗ 
terliegen der ſtaatl. Auſſicht (Art. 1 des Geſ. vom 23. 1. 
1929). Die Uebertretung dieſer Vorſchvift unterliegt der Bes 
ſtraſung im adminiſtrativen Wege mit einer Geldbuße in der 
Höhe von 5 bis 200 Zloty, die im Falle der Nichtbezahlung 
in eine Arreſtſtrafe in der Dauer bis zu 10 Tagen (Art. 7 
dieſes Geſetzes), umgewandelt wird. 

2. Die mit Lizenzſcheinen beteilten Hengſte find von der 
Zwangsweiſen Muſterung für militäriſche Zwecke, ſowie al⸗ 
len anderen Fuhrwerksleiſtungen in Natura, befreit. Den Ei⸗ 
gentümern ſteht nämlich das Recht zu, dieſe Leiſtungen in 
barem zu erſetzen. ' 

3. Hengſte, welche von der Klaſſifikations⸗Kommiſſion 
als für die Zucht geeignet befunden wurden, werden unent⸗ 
geltlich mit einem Lizenzſcheine beteilt. 

4. Gegen die Befunde der Wojewod.⸗Klaſſifikations⸗ 
Kommiſſion iſt eine Berufung an die Qualifikations⸗Beru⸗ 
fungs⸗Kommiſſion zuläſſig. Die Berufung iſt an das zuſtän⸗ 
dige Wojewodſchaftsamt im Laufe von 14 Tagen, gerechner 
vom Tage der Herausgabe des Beſchluſſes (S 5, Verordn. 
des Ackerbauminiſters vom 10. 7. 1925) einzubringen. 

5. Hengſte, welche, für die Dauer von 3 Jahren gültige, 
in den Jahren 1927 und 1928 ausgegebene Lizenzſcheine 1. 
Kategorie beſitzen, unterliegen nicht der“ Muſterung. 

6. Der Eigentümer hat über jeden zur Muſterung vor⸗ 
geführten Hengſt, die erforderlichen Dokumente mitzubrin⸗ 
gen. (Identitätsnachweis des Pferdes, Zeugnis über die Her⸗ 
kunft, vorhergehende Lizenzſcheine uſw.) 

EDEN Aſſentierungsplan: 

Für die Stadt Bielsko und alle Gemeinden des Bezir⸗ 
kes Bielsko am 25. 9. 1929, um 10 Uhr vormittags, in Biel⸗ 
sko, am Platze beim Schlachthauſe. 

Gleichzeitig gebe ich den Beſigern von Hengſten bekannt, 
daß auf Grund des Geſetzes für die mit Lizenzſcheinen nicht 
beteilten Hengſte (Dz. U. R. P. Nr. 24, Poſ. 247), eine Ge⸗ 
bühr in der Höhe von 50 Zloty, jährlich, angefangen vom 
1. 1. 1931, von allen 3⸗jährigen und älteren, nicht mit Li⸗ 
zenzſcheinen beteilten Hengſten eingehoben wird. 

Der Wolewode: 
Dr. M. Grazynski m. p. 


— 


60. Geburtstag. In körperlicher und geiſtiger Friſche 
begeht am heutigen Tage die Bauunternehmersgattin Frau 
Adelheid Tomann in Biala, Komorowitzerſtraße 6 ihren 
60. Geburtstag, den ſie im engſten Familienkreiſe feiern wird. 


ſtattowitz. 


Der Ausgang der Konferenz in Ange: 
legenheit der Stillegung des Hocho- 
fens und des Zinkblechwalzwerkes in 
Laurabütte, 

Am Mittwoch hat unter dem Vorſitz des Demobilma⸗ 
chungskommiſſars Ing. Gallot eine Konferenz in Angele⸗ 
genheit der Stillegung des Hochofens und des Zinkblechwalz⸗ 
werles in der „Laurahütte“ in Siemianowitz stattgefunden. 

In dieſer Konferenz wurden die Intereſſen der Arbeiter 
durch den Betriebsrat vertreten. An der Spitze der Vetre⸗ 
ter der Arbeitsgeber war Generaldiektor Ing. Kiedron bei 
der Konſerenz zugegen. j 

Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, daß 
infolge Mangels an Veſtellungen für dünne Bleche, dieſe 
Abteilung zur geit ftiligelegt wird und Beſtellungen für die 
„Laurahütte“ die „Bismarckhütte“ übernehmen wird. Ber: 
größert werde jedoch die Produktion der ſtarken Bleche in der 
„Laurahütte“. Ein Teil der Arbeiter wird in das Grobwalz⸗ 
werk, die übrig gebliebenen in andere Abteilungen eventuell 
in Bergwerken untergebracht. 

Was die Stillegung des Hochofens anbelangt, hat der 
Demobilmachungskommiſſar dieſen Schritt nicht gebilligt und 
appellierte an die Direktion der Verwaltung, daß die Pro⸗ 
duktion des Hochofens auch noch weiterhin aufrecht erhalten 
werde. Die Vertreter erklärten ſich bereit, dieſen Antrag noch 
einmal gründlich zu erwägen. 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 
Neuer Arbeitsvertrag in der 
Holierungs- und fachelinduſtrie. 
Dieſer Tage wurde vor dem Bezirksarbeitsinſpektor Ing. 
Gallot zwiſchen den intereſſierten Parteien über den Abſchluß 


8 
Sportnachrichten. 
eines neuen Arbeitsvertrages in der Iſoliee- u. Kachelindu⸗ f 


fie ie e sulande, welder Die kommende Cigameiſterſchaftsrunde Das V 5 
in den nä Tag rden wird. Die Ta⸗ 5 555 2 v Bi. N 

5 : : } PERF ER, Sonntag, den 15. d. M. finden folgende Ligaſpiele ſtatt: : A 
geslöhne 2 e ee b ch Warſchau: e ade folg ET wird am Samstag um 2 Uhr nachmittags fortgeſetzt und 
ea & 9 5 2 a 3 75 15 in 55 a Krakau: Cracovia— Garbarnia. Sonntag vorm. beendet. Die Schlußſpiele bringen im Da⸗ 
: 3 1 1005 a 45 a gen es, | Lemberg: Pogon—Warszawianta. meneinzelſpiel und geſperrten enen noch intereſ⸗ 
8 für die 1 eines Jahves ir een r T 5 A Lodz: Touriſten—L. K. S. ſante Begegnungen, ſodaß mit gutem Beſuch zu rechnen iſt. 
find 9 a a d ae e ee e 9 0 en 

15 2 8 d et T b i | | r 

Gegenſtände liegen gelaſſen worden: 13 Paar Handſchuhe, 2 3 5 Aaſſige Spieler aus Kattowitz für Exhibitionsſpiele zu ver⸗ 
einzelne Fenn, a Stück . Sei Damen-Automobil-Raid. pflichten. Man kann daher auf den Abſchluß des Turnieres 
mappen, chirme, 6 Portemonnaies, tnabenmüßen, S : ; ; : in. mit Recht geſpannt ſein. 

f REN = 10 amstag beginnt in Warſchau der in drei Etappen ein⸗ 
E 3 = 7 Bun 5 a ka iin ae Die Traſſe 
1 Hemd, 1,5 Meter Waſſerrohrleitung, 1 Pack Statuten für 1. f Zako⸗ 
Bergarbeiter, 1 Haarröhrchen, 2 Kindermäntel, 2 Damenhüte. pane (405 km). . \ 
3 Herrenhüte, 1 Pfund Kaffee, eine Olivenölſpritze, 1 Zelt⸗ 


Damenfünfkampf um die Meiſterſchaft 


von Polen. 
Kommenden Sonntag den 15. d. M. wird in Wilno der 


leinwand, 1 Handtuch, 1 Regenmantel, 1 Block Briefpapier, 


1 Hummiball mit Netz, 4 Leinwandkragen. In den Auto- 


buſſen wurden liegen gelaſſen 1 Kinderhut, 2 Herrenhüte, 1 
Aktentaſche, 1 Damentaſche, 1 Bund Schlüſſel, 1 Schirm, 
1 Portmonnaie mit Inhalt und ein Damenhut. 


Der tſchechoſlowakiſche handelsminiſter 
N in ftattowitz. 
Weiterfahrt nach Poſen zur Landesausſtellung. 

Am Donnerstag früh kommt am Kattowitzer Bahnhof 
auf der Durchfahrt zum Beſuche der Landesausſtellung in 
Poſen der tſchechoſlowakiſche Handelsminiſter Ing. Ladislaus 
Nowak an. Nach der Begrüßung des Miniſters durch Ver⸗ 


treter des Wojewodſchaftsamtes findet zu Ehren des Mint: | 
ſters ein Frühſtück im Bahnhofſaal ſtatt. Darauf erfolgt die 


Weiterfahrt nach Poſen. 


Die Rückkehr der ſchleſiſchen Diviſion von den Manövern 
Am Freitag, den 13. kehren von den Manövern nach Kat⸗ 


towitz die Abteilungen der 23. Deviſion zurück. Unzweifelhaft 
wird die Allgemeinheit ſich zahlveich bei der Begrüßung ein⸗ 
finden. 


Dom Aufenthalt, des Polizeikomman- 


danten Malczewski in fattowitz 
Am Montag um 10 Uhr vormittags hat der Hauptkom⸗ 
mandant der Staatspolizei Jagrym Male ze wski in 


Geſellſchaft des Ing. Krasnodebski, Inſp. Zolta⸗ 


Sek, Inſpektor Kaufmann, Inſpektor Tolwinski, 
Oberkommiſſar Kuſinski und Kommiſſar Mifiewicz 
den Grenzübergang in Lagiewnifi beſichtigt und den Polzei⸗ 
poſten daſelbſt viſitiert. Davauf begab ſich die Geſellſchaft 
zur Beſicht gung der Stickſtoffwerke in Chorzow. Am ſelben 
Tage wurde noch der Stadt Tarnowitz ein Beſuch abgeſtattet. 
In der Zwiſchenzeit hat der Stadtpräſident Dr. Kocur den 


Delegierten der Polizeioffiziere ein Mittageſſen gegeben. Am 


Abend desſelben Tages hat Kommandant Malezewski im 
Hotel „Lavoje“ Delegierte der Offiziersverbände empfangen 
An dem darauf folgenden Eſſen hat auch der ſchleſiſche Wo- 
jewode Dr. Grazynski ſowie Stadtpräſident Dr. Ko⸗ 
cur, der Präſidialchef Dr. Saloni, der Abteilungsvor⸗ 
ſtand für öffentliche Sicherheit Ry ezkowski und Ing. 
Krasnodebski teilgenommen. Am nächſtfolgenden Tag 


begab ſich der Polizeikommandant nach Piaski bei Sosnowitz ver abgenommen. Erſt nach Eintreffen einer ſtärkeren Po⸗ 


um daſelbſt die ſtaatliche Polizeiſchule zu inſpizieren. 


Autokataftrophe bei Idaweiche. 


Am Mittwoch in den Abendſtunden ereignete ſich auf 
der Chauſſee Kattowitz—Idaweiche eine ſchwere Autokata⸗ 
ſtrophe. Das Perſonenauto Nr. 3740, welches durch einen 
ungeübten Chauffeur geführt wurde, iſt in einen Straßen⸗ 


wiec, Belsko Skotſchau— Weichſel 


10 fm). 

3. Etappe: Weichſel, Pleß, Kattowitz, Bendzin, Czenſto⸗ 
Hau, Petrikau— Warſchau (440 km). 

f Insgeſamt beträgt die Rennſtrecke 1165 km. 

Sonntag, am zweiten Tag des Rennens findet bei Li⸗ 
manowa ein ſich über zwei Kilometer erſtreckendes Bergren⸗ 
nen ſtatt, am dritten Tag des Raids bei Raszyn ein Flach⸗ 
rennen. 1 
Die Teilnahme von 15 Damen iſt faſt ſicher. Die detail- 
lierte Te Inehmerliſte wird noch bekanntgegeben. Der Start 
erfolgt Samstag um 7 Uhr früh vor dem Lokal des Poln. 
Automobilklubs Aleja Szucha 10. 


I) 


nurmi — Ehrenmitglied des A. 3. S. 
Warſchau. 

Montag begab ſich eine beſondere Delegation des Vor⸗ 
ſtandes des A. 3. S. Warſchau zu Nurmi mit der Bitte, die 
Ehrenmitgliedſchaft des A. 3. S. annehmen zu wollen. Nur⸗ 
mi gab hezu ſein Einverſtändnis, in dem er gleichzeitig der 
Delegation ſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre ausſprach 
Am Bahnhof wurde dem aveifenden Weltmeiſter von einer 


ne zur Erinnerung einer Statuette überreicht. 


Durch Gas vergiftet. In der Nacht zum Montag iſt in 
ſeiner Wohnung in Kattowitz der 46 Jahre alte Buchhalter 
Johann Przykleng beim Zubereiten von Tee auf einem 
Gasherd, durch ausſtrömendes Gas einer Vergiftung erlegen 
Die Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes in Kattowitz überführt. Eine weitere Unterſu⸗ 


chung um dieſe Angelegenheit aufzuklären, wurde eingeleitet. 
Polizeigewalt. Während einer 


Widerſtand gegen die 
Tanzunterhaltung im Saale des Gaſthauſes Lipok in Sie⸗ 
mianowitz iſt zwiſchen einigen Teilnehmern eine Schlägerei 
entſtanden. Der daſelbſt anweſende Polizeifunktionär erhielt 
von einem der Teilnehmer einen Schlag mit einem harten 
Gegenſtand auf den Kopf, ſodaß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. In der Zwiſchenzeit haben die Radaubrüder den Po⸗ 
liziſten entwaffnet und ihm den Säbel und den Dienſtrevol⸗ 


lizeimacht iſt es gelungen die Streitenden zu entwaffnen. 
In der Notwehr haben die Poliziſten den Säbel benützt. Da⸗ 
durch wurde ein gewiſſer Joſef Turon ſowie mehrere an⸗ 
dere Perſonen, deren Namen nicht feſtgeſtellt werden konn⸗ 
ten, verletzt. Außer Turon, welcher verhaftet wurde, find 
1% anderen Teilnehmer geflüchtet. 


i Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
Delegation der die Konkurrenzen veranſtaltetenden Verei⸗ | 3 


2. Etappe: Zakopane Nowy Ae Sonez—39- Damenfünfkampf um die Meiſterſchaft von Polen ausgetra⸗ 


gen, an welchem unter anderen folgende bekannten Leicht⸗ 
athletinnen teilnehmen: Konopacka, Jasna, Lonka, Krajew⸗ 
ska, Hulanicka, Grabiecka, Schabinska u. a. Im Rahmen des 
Fünftampfes gelangen folgende Konkurrenzen zur Austra⸗ 
gung: 60 Meter, 200 Meter, Hochſprung, Weitſprung und 
Diskus. 


Start polniſcher Ceichtathleten im 
Ausland. 

Wie wir bereits mitgeteilt haben, haben die drei ausge⸗ 
zeichneten polniſchen Leichtathleten Petkiewicz, Koſtrzewski 
1 Sikorski eine Reiſe ins Ausland angetretene, um dort⸗ 
ſelbſt an verſchidenen Meetings teilzunehmen. Der erſte 
Start erfolgt in Paris am 15. d. M. Auf der Rückreiſe wer⸗ 
den die drei Polen am 18. d. M. in Prag und wahrſcheinlich 
am 22. d M. in München an den Start geheen. Nach ihrer 
Rückkehr ſollen die drei Leichtathleten einer Einladung zu 
einem internationalen Meeting nach Malmö folgen. 
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welcher 10 Streitfälle erledigt wurden, davon 5 durch Ver⸗ 
ſäumnisurteil, 4 durch letztes Urteil und 1 Streitfall wurde 
in anderer Weiſe erledigt. Vertagt wurden 5 Streitfälle. Neu 
eingebracht wurden im Monat Auguſt 12 Streitfälle. 


Robnik. 

Selbſtmord. Durch einen Revolverſchuß hat in der Woh⸗ 
nung ſeier Eltern in Rybnik der 24-jährige Schloſſer Paul 
Miara ſeinem Leben ein Ende bereitet. Die Urſache zum 
Selbſtmord bildete eine Nervenkrankheit. 

Entgleiſung einer Lokomotive. Auf der Strecke Zaſtaw 
—Kliszezow iſt die Lokomotive des Perſonenzuges Nr. 942 
entgleiſt. Nach zweiſtündiger Verkehrsſtörung wurde die Lo⸗ 
komotive ins Gleis gehoben. Die Urſache der Entgleiſung iſt 
zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 


Schwientochlowitz. 

Die Kommunalwahlen im Kreiſe Schwientochlowitz. Nach 
einer Verfügung des Herr Wojewoden vom 31. Auguſt 1929 
werden in folgenden Gemeinden des Kreiſes Schwientochlo⸗ 
witz die Neuwahlen zum Gemeinderat ſtattfinden: Brzezina, 


Verkehrsunfall. Am Dienstag wurde durch das Perſo⸗ Brzozowiee, Chropaczow, Godula, Kamien, Lagiewniki, Nowy 


nenauto S. L. 3440 auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in 


Kattowitz die 10-jährige Elfriede Mod roch aus Kattowitz Scharley, Wielka Dombrowka, Wielkie Hajduki, Wielkie Pie. 


Bytom, Nowe Hajduki, Orzegow, Ruda, Schwientochlowitz, 


baum hineingefahren und wurde zertrümmert. Die Kata- F RER t inbru d andere kary. 5 
ſtrophe hat drei ſchwerverletzte Perſonen gefordert, u. CVVVVFCVCC Re ya Korea der Richtpreiſe für Mehl. Die Kreiskommiſſion zur Feſt⸗ 


zwei Perſonen, die im Auto ſaßen und ein zufällig des 5 x l ſchütz einnefi ſetzung der Preiſe hat in ihrer Sitzung vom 4. September 
Weges kommenden Arbeiter, blieben an dem Unfallort ſchwer[ Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz eingeliefert. den Orientierungspreis für 65⸗proz. ausgemahlenes Weizen⸗ 


verletzt liegen. Der Chauffeur iſt nach dem Unfall geflüchtet. Wählerliſten zu Stadtverordnetenwahlen. Dieſer Tage mehl auf 76 Groſchen feſtgeſetzt. 


Die erite Hilfe wurden den Verlehten durch den Arzt Dr. ſind an die Haushaltungen Liſten zwecks Feſtſtellung der zur „ ; 
T 
heater. 


lond erteilt, worauf die verletzten Perſonen in das ſtädti⸗ e ; un. 

5 Krankenhaus . überführt wurden. 2 ver. kommenden Stadtverordnetenwahl . 89 599 

letzte Arbe ter iſt ein Bewohner von Kattowitz, namens nen verteilt orden. In Diefe Site yon jeber pohtiice ra 

Wroz. Ihm wurden beide Beine gebrochen. Der zweite bürger, der ſich nicht im Heeresdienſt befindet und ſoweit er 

Verletzte iſt ein gewiſſer Machon aus Kattowitz, welcher das 25. Lebensjahr bei der i der Bel er c 

eine erhebliche Kopfverletzung davon trug. Das dritte Opfer Dat, eingetragen werden. ene . 

iſt eine Frau unbekannten! Namens. Von den Verletzten en 9 0 die Wählerliſte eingetragen wird, fon] | Stadttheater Bielitz. 

gataſtronhe ee een in Kreife Kattowitz. Durch ein Reſtript Beginn der Abonnement ⸗Einſchreibungen. 

Verhör nicht erlaubten. des Wojewodſchaftsamtes iſt die Neuwahl zu den Kommunal: | Die Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren 
Unglücksfall oder Verbrechen. Die Kattowitzer Polizei vertretungen folgender Gemeinden im Landkreiſe Kattowitz Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 

hat gegen eine gewiſſe M. Eh. eine Unterſuchung eingeleitet, auf den 8. Dezember feſtgelegt worden: Chorzow, Schoppinitz, ments für die Spielzeit 1929.30 (1. Oktober 1929 bis 30, 

da fie die Mutter eines neugeborenen Knabens ift, welcher Molpſchau, Paulsdorf, Przelaika, Brzezinta, Halemba, By- April 1930) in der Geſellſchaftskanzlei (Stadttheater 1. 

auf dem Eijenbahngleife zwiſchen Bismarckhütte und Katto⸗ 

witz gefunden wurde. Mutter und Kind befinden ſich in ärzt⸗ 

licher Behandlung im ſtädtiſchen Krankenhaus in Kattowitz. 

Die Anterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, ob es fi in 

dieſem Falle um einen Unglücksfall oder Verbrechen handelt. 

Das Kind iſt während der Fahrt aus dem Eiſenbahnzug 

herausgefallen. 
Schmuggel im großen Maßſtabe. In dieſen Tagen ha⸗ 

ben Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache in Kattowitz ei⸗ 

nen gewiſſen Ignatz Czajka, welcher aus Deutſchland 

eine größere Menge von Galanterie- und kosmetiſchen Ar⸗ 

tikeln im Geſamtwerte von 20.000 Zloty nach Polen ſchmug⸗ 

gelte, verhaftet. Der Schmuggler erwartet eine Strafe von 

60.000 Zloty. 8 

Die Unterſuchung iſt noch nicht beendet, da der Verdacht 

beſteht, daß in dieſe Schmuggelangelegenheit ein größerer 

Perſonenkreis mit hinein gezogen iſt. 


kowina, Baingow, Klodnitz und Brzenczkowice. In den an⸗ 


dern die Neuwahlen werden dort erſt Anfang nächſten Jah⸗ 
ves erfolgen. 5 


Stock) von Montag, den 9. September bis einſchließlich 


deren Gemeinden finden Neuwahlen vorläufig nicht ſtatt, ſon⸗ Samstag, den 14. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 


vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegenge⸗ 
nommen wird. Die Abonnementskarten werden gegen Erlag 


Gemeindevertreter Nowakowski +. Das langjährige Mit⸗ des entſprechenden Betrages ſofort ausgefolgt. Den bishe⸗ 


glied der Gemeindevertretung der Landgemeinde Brzenczko⸗ 


rigen Abonnenten werden ihre in der abgelaufenen Saiſon 


wice-Shupna bei Myslowitz, Herr Nowakowski, äjt plötzlich innegehabten Plätze bis einſchließlich Samstag, den 14. Sep⸗ 


verſtorben. Der Anteil an dem Dahinſcheiden iſt in der Ge: 
meinde allgemein. 8 

Vom Hewerbegericht. Das Gewerbegericht der Staßk Kat⸗ 
towitz hielt im Monat Auguſt drei Sitzungen ab. In denſel⸗ 
ben wurden 35 Streitſachen erledigt und zwar 1 durch Ver⸗ 
gleich, 12 durch Abweſenheitsurteil, 4 durch Anerkenntnis⸗ 
urteil, 5 durch endgültiges Urteil und 13 in anderer Weiſe. 
Vertagt wurden 21 Streitſachen. Im Monat Auguſt wurden 
60 Streitſachen neu eingebracht. 

Vom Kaufmannsgericht. Das Kaufmannsgericht der 
Stadt Kattowitz hielt im Monat Auguſt eine Sitzung ab, in, 


tember reſerviert. Nach dieſem Zeitpunkt erliſcht das Vor⸗ 
kaufsrecht für die alten Abonnenten. 

Ab 16. September werden die Anmeldungen neuer 
Abonnenten entgegengenommen. 

Abonnementstage ſind Dienstag, Serie gelb, Mittwoch, 
Serie blau und Freitag, Serie rot. 

Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Vor⸗ 
weiſung ihrer Abonnementskarte an der Kaſſe eine 10⸗pro⸗ 
zentige Preisermäßigung; außerdem ſteht ihnen zwei Tage 
vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtellung 
das Vorkaufsrecht zu. f 


unge = 
S IF TU 
ET ee 2 * 


. 


A 
fi 2 
S 


e ARER 


— 
2 


* az" 


Seite 6 


Frau Agnes 
umd ihre Kinder. 


Der Roman einer Mutter 


; = Von Fritz Hermann Gläsern 
Coppright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


11. Fortſetzung. 
Wie ſoll ich aber dann ins reine kommen?“ 

„Du haſt jetzt nichts anderes zu tun, als ich dir anrate, 
Bücher und een werden einem gewiegten Rechts⸗ 
anwalt übergeben, und das Gericht mag dann ſein Macht⸗ 
wort über die Deckung der Schulden und die Verteilung der 
Konkursmaſſe ausſprechen. Deine und der Kinder Rechte 
bleiben dir an erſter Stelle. Das andere mögen dann die 
Raben unter ſich verteilen. Die hacken ſich gegenſeitig ſicher 
nicht die Augen aus“. 

„Du meinſt alſo, ich ſoll, was mir und meinen Kindern 
zuſteht, an mich nehmen, mich nicht um die Schulden küm⸗ 
mern, und obendrein noch jenen Leuten, die dem Heider 
einſt ihr Geld und ihr Vertrauen liehen, von Advokaten 
und Rechtsanwälten die erſparten Groſchen aufzehren hel- 
fen. Denn etwas anderes bedeutet ſolch eine Nachlaßrege⸗ 
lung nicht“. 


„Dir kann das nur viel Mühe und Verdruß erſparen 


und obendrein noch Nutzen bringen. Denn dein Vermögen 
und deine Mitgift werden nicht zur Konkursmaſſe geſchlagen. 
Die bleiben unangefochten dir und den Kindern. Da iſt vor 
allen Dingen auch das Geld, das dir von Oswalds Groß— 
mutter an jeder Weihnacht auf dein eigenes Konto der 
Kreisſparkaſſe eingezahlt wurde. Es wird von dir kein 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Menſch verlangen, daß du auch dieſe Not- und Liebesgro⸗ 


ſchen unter de Hyänen verteilſt“. 


„Das Geld foll mir ſchon morgen 
ſein. Ich werde es 


höchſt willkömmen 
dem Hartmann bringen“. 


„Dann, Mädel, weiß ich wirklich nicht, was ich von dir 
noch halten fol! Du Haft durchaus kein Recht, dich aller Mit⸗ 
tel zu entkleiden! Du haſt an dich und deine Kinder jetzt zu 
denken und nicht, auf welche Art du alten Geizhälſen den 
Rachen füllen ſollſt!“ Und unwirſch iſt der alte Engler auf⸗ 
geſprungen. 

Frau Agnes weiß ſehr wohl, wie wahr ihr Vater ſpricht. 
Und weiß, wie ſchwer, wie unendlich ſchwer es ihr noch 
werden muß, der unglückſeligen Hinterlaſſenſchaft ihres ver— 
ſtorbenen Mannes gerecht zu werden. Aber es w derſtrebt 
ihr, dieſes Erbe abzuſchütteln. Sie war fein Weib die went- 
gen Ehejahre und hat mit ihm gelebt und auch geſtrebt. Und 
was er tat und unternahm, das tat er nicht zuletzt um ihret⸗ 
weilen. Nun ſoll man ihm nicht nachſagen, er habe die Leute 
betrogen, habe Schulden gemacht und ſie dann nicht bezahlt. 
Und ſein Weib ſei von En gleihen Schlage. Die Männer 
würden ihr verärgert aus dem Wege gehen und alte Weis 
ber Gift und Galle hinter ihr ausbre ten. Nein! nein! Sie 
iſt des Heiders Weib und nimmt ſein Erbe mutig auf ſich. 
Will weder Mühe noch Opfer ſcheuen, den Anſprüchen gerecht 
zu werden. Gewiß, es würde vele Gläubiger kaum treffen, 


wenn ſie des Heiders Schuldſchein in den Rauchfang hän⸗ 


gen müßten, beſonders, was die Spiel- und Wirtshausſchul⸗ 
den anbelangt. Sie haben dieſe Summe zwanzigmal an ihm 
verd'ent und find obendrein noch fo geſtellt, daß dieſe Sum⸗ 
me für ſie zu verſchmerzen iſt. Aber es gibt auch welche unter 
ihnen, Handwerker und kleine Leute, die rechnen ſchon ſeit 
Jahr und Tag mit dieſen Groſchen. Und dieſe ſollen jetzt an 
erſter Stelle zu ihrem Recht und ihrem Gelde kommen. 


Nr. 246 


So iſt Frau Agnes durch des Heiders Erbe eine undank— 


bare Pflicht erwachſen. 


„Du ſollteſt mich recht gut verſtehen, Vater!“ Bettelnd 
bittend haſcht ſie nach des Englers Händen. „Ich kann mich 
des Gedankens nicht erwehren, daß das, was du mir zu mei⸗ 
nem Vorteil empfiehlſt, doch weiter nichts als eine feige 
Ausflucht wäre, um Pflichten von den Schultern abzuſchüt⸗ 
teln, die nun zu vollem Recht auf mich übergehen. Ich bin 
des Heiders Weib, und Schulden, die der Tote nicht bezahlen 
konnte, ſind meine eigenen Schulden geworden“. 

Sechſtes Kapitel. 

Was der alte Engler ſeiner Tochter prophezeite, iſt ſo 
ziemlich engetroffen. Des Heiders Schulden ſchlagen ihr 
über dem Kopfe zuſammen. Von überallher melden ſich die 
Gläubiger. Bald hat man in Erfahrung gebracht, daß ſeine 
Frau ſich nach des Heiders Tode redlich bemüht, die vielen 
Forderungen zu erfüllen. Und niemand hält mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen zurück. 

Bei dieſem hat der Heider angeblich noch eine Fuhre 
Jungvieh zu bezahlen, von jenem iſt ihm bares Geld gelie⸗ 
hen worden. Ein Sattler habe ihm noch neue Sielen liefern 
ſollen; jetzt bringt er dieſen Auftrag zur Erledigung, trotz⸗ 
dem er weiß, daß einem Toten teure Riemen nichts mehr 
nützen können. Schmied, Stellmacher, Arzt, Apotheker, Tiſch⸗ 
ler ſchicken hre Rechnungen. Schier endlos iſt die Zahl der 
Läppelſchulden, die, im einzelnen kaum von Bedeutung, zu⸗ 
ſammengerechnet eine erſtaunliche Summe darſtellen, ſich 
nicht prüfen und nicht überſehen laſſen. Wirtsleute haben 
dem Heider die Zeche geſtundet, Makler und fragwürdige 
Händler verlangen verſprochene Prozente. Und jeder gibt 
Miſchkowski an als ſeinen Zeugen. Der Bucklige iſt überall 
dabei geweſen. Und Schulden, die der Heider nicht gemacht, 
die hat er, fein Pferdeburſche und Begleiter, auf des Hei⸗ 
ders Namen aufgenommen. 
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 Ogloszenie o przefargu. 


$laski Urzad IWojewödzki® Tozpisuje przetarg ofertowy publiczany pisemny na wuykonanie budowy domu 
mieszkalnego, budunku gospodarczego, zbiornika syst. „ms“ f ewentualnie studni domowej na stacji Wisla linji 


kolejowej Uston—Wista-Gicbce. 


One 1 szezesötowe Techniczne warunki budowy przesiadat moina w Wydziale Komunikacji $laskieso 
Urzedu Wojewodzkiego w Hatowicach IV. pictro, Pok6i Nr. 890 w Sodzinach urzedowych od dnia 11 wrzesnia 1929 r. 
Termin wnoszenia oiert do dnia 18 wrzesnia 1929 r., godzina II-ia. 
Bliäsze szczesoly przetarsu zamieszezone sa w mumerze 29 Gazeig Urzcdowej Wofewodztwa Slaskieso. 
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Psychoanalyse 17 
Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


Mitttelpunkt Danzigs, 4 Etagen, 


vertrauensvoll an 


Dr. Honrad friedmann, cieszun 


ca. 1000 m? im Ganzen oder taurierung Zi it 

zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 72 9 J e sel eh 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- geteilt, a N 55 Bes a vollem Komfort. Flies- 
gen Zi. 2— Rückporto und Sehreibgebühr in zu verkaufen. — AN ragen EM. sendes warmes und 
ne er 357 | an Annonzenexpedit. „Devera*, kaltes Wasser in jedem 

N AT Danzig unter Nr. 379. 4 7 yimmer.Küche in eige- 


Hotel, Restauration und Cafe Tim 


„Emmenhof’” 


Besitzer W. Berger 
Touristenstation in den Westbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. 
Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 


n! 


KRYNICA 


Hotel und Pensionat 
„Irzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 


ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19, 
LFON VOGEL. 


em 


kann Jedermann 


pro Iag 48 I. 415 
verdienen. 


Küche, ie 
;adezimmer und 
Balkon. — Sonnig, 
sehöne Aussicht, 
gute Luft (Neubau), 
geg. Vorauszahlung 


zu vermieten. 


Wo, sagt die Verw. d. 


schöner Waldweg. 375. | Blattes. 406 Unbegrenzte Ver- 
er 2ͤ ⁰ |::1111S- u. Verdienst- 
Die bequemste Art der Bezahlung ist de möglichkeiten. 
Näheres geg. Rück- 
ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER D. H. 0 "sen 40 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- ul. 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
und Kosten. 


spart man an Zeit 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilezak 
Nakielska 65. 


INSERATE 


besteht. | 
UEBER- W e | 
| 


in dieser Zeitung 
‚haben den besten 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. En || 
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IBienenstöcke 


Za Wojewode: 


Ie. Popper im. . 


WZ Naczelnika Wydzialu Komunikaeji. 


sind 


preiswert abzugeben. 


Wo, sagt die n dieses Blattes. 


440 


Kluge Hausfrauen 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich 


am besten und billigsten durch 


I. I A Foisch-Ronservor 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


udo Vogel, Bielsko, Rynck 30. 


Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 


Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
373 Besitzer 
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